
Hildesheim.Und noch eine Corona-
Auflage steht vor dem Ende. Nach
dem Wegfall der Isolationspflicht
und der Maskenpflicht im ÖPNV
Anfang des Monats wird nun im
Gesundheits- und Pflegewesen
gelockert: Die Masken- und Test-
pflicht fällt am Mittwoch, 1. März.
Die Änderung betrifft Beschäftigte
und Bewohnerinnen und Bewoh-
ner von Gesundheits- und Pflege-
einrichtungen gleichermaßen –
nur Besucherinnen und Besucher
müssen noch bis zum 7. April zur
Maske greifen. Wie reagiert man
in Hildesheim auf diese Ände-
rung?

„Ich würde am liebsten Luftbal-
lons aufhängen“, freut sich Mi-
chael Sackmann, Heimleiter der
Caritas-Einrichtungen Teresien-
hof und Magdalenenhof. „Die
Freiheit ist zurück!“ Er stehe voll
und ganz hinter der Entscheidung
– dank der Impfungen seien die
Bewohnerinnen und Bewohner
der Heime bereits genug ge-
schützt, sagt er. Auch die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter begrüß-
ten die Lockerung: „Die sind hoch
glücklich.“ Zwar hätten die Aufla-
gen durchaus ihre Berechtigung
gehabt, gerade in der heißen Pha-
se der Pandemie. Aber in der Pfle-
ge – wie beim Duschen – seien ge-
rade die Masken oft eine Belas-
tung gewesen, sagt er. Und auch
für die Bewohnerinnen und Be-
wohner war der Umgang mit dem
maskierten Personal schwierig,
sagt er – gerade in Fällen von De-
menz: „Die Mimik ist da unglaub-
lich wichtig.“

„Wir finden das sinnvoll und
nachvollziehbar“, sagt auch Ute
Quednow, Pressesprecherin der

Von Milan Bauseneik

Pflegekräfte zeigen sich erleichtert
über das Ende der Corona-Maßnahmen

Masken- und Testpflicht endet am 1. März im Gesundheits- und Pflegewesen /
Besucherinnen und Besucher müssen aber bis April weiter Maske tragen

Diakonie Himmelsthür. Ein weite-
res Festhalten an Masken und
Tests sei in der Einrichtung nicht
geplant – sie habe sich stets an den
gesetzlichen Reglungen orientiert.
„Wir werden das darum auch jetzt
nicht strenger halten“, sagt Qued-
now. Die Belegschaft und die Be-
wohnerinnen und Bewohner sol-
len in Kürze über die Änderungen
informiert werden. Gleichzeitig
möchte die Einrichtung aber auch

vorbereitet bleiben – falls sich die
Lage irgendwann doch wieder
verschärfen sollte.

Das Helios Klinikum begrüßt
den Schritt ebenfalls. „Jetzt ist der
Zeitpunkt für Normalität im Kran-
kenhausbetrieb“, sagt die Leiten-
de Krankenhaushygienikerin
Dr. Karin Schwegmann. Die Ge-
fahr einer Überlastung der Kran-
kenversorgung bestehe nicht
mehr, auch weil die Grippesaison

bereits wieder an ihrem Ende sei.
Die Beschäftigten werden ab März
nicht mehr zum Tragen einer Mas-
ke gebeten, sagt sie – außer im Um-
gang mit vulnerablen Personen
oder in gesundheitsgefährdenden
Fällen, wie es auch schon vor der
Pandemie üblich war.

Auch die Leitung des St.-Bern-
ward-Krankenhauses (BK) freut
sich über die Lockerung. „Wir set-
zen das so um“, sagt Pressespre-

cherin Judith Seiffert. Die Pande-
mie habe sich schließlich verän-
dert. Was das BK aber nicht nach-
vollziehen könne, sei das Festhal-
ten an der Maskenpflicht für die
Besucherinnen und Besucher. Das
Krankenhaus werde sich zwar an
die Vorgabe der Regierung halten
– ein früherer Wegfall dieser letz-
ten Auflage sei aber wünschens-
wert gewesen, heißt es aus dem
BK.

Ab März sind Beschäftigte des Gesundheits- und Pflegewesen nicht mehr pauschal zum Tragen einer Maske verpflichtet. Foto: roBert michael/dpa (symBolBild)

Sag’s (nicht)
in der Gruppe

E s gibt viele Dinge im Leben,
die sind Fluch und Segen
zugleich. Schokolade und

Pizza zum Beispiel, heiße Som-
mer und verschneite Winter –
und natürlich: Whatsapp-Grup-
pen. Das Schwarmwissen, die
Anteilnahme, die Arbeitsteilung,
all das kann bereichernd sein.
Aber leider auch ziemlich nervig.
Hat das Grundschulkind seinen
Turnbeutel verloren und die El-
tern fragen in der Klassengruppe
nach, reagieren drei Mütter mit
traurigem Smiley, zwei Väter
schreiben, dass sie auch nicht
wissen, wo der Gesuchte sein
könnte. Ein dritter berichtet, dass
sein Sohn jüngst sein Etui verlegt
hat und es bis heute nicht wieder
aufgetaucht ist, was erneut be-
trübte Emoji-Reaktionen nach
sich zieht. Ist man gänzlich unbe-
teiligt, kann das schnell nerven.
Aber hey, eines Tages hat man
vielleicht selbst eine Frage – und
bekommt in eben dieser Gruppe
die ersehnte Antwort. Deshalb
hält man durch, ist doch klar. Und
macht sich vermutlich viel zu we-
nig Gedanken darüber, wie viel
Lebenszeit ein solcher Chat am
Ende frisst. Mich fragte mal ein
Bekannter, ob er einfach so aus
einer Gruppe aussteigen könnte.
Immerhin bekommt dann restlos
jeder im Chat angezeigt, dass xy
die Gruppe verlassen hat. Ist das
unhöflich? Muss man sich verab-
schieden? Ich würde sagen: ja
und ja. Allerdings gibt es doch
die wunderbare Chat-Funktion
„Stumm“. Einmal ausgewählt,
herrscht Ruhe. Kein anderer
merkt es, man selbst kann jeder-
zeit still zurückkehren. Definitiv
ein Segen.

echt
jetzt!
Von Jana Hintz

Auch die Michelsen-
schule und die Oberschu-
len in Söhlde, Harsum
und Ottbergen sollen in
Zukunft Lüftungsgeräte
bekommen – die entspre-
chenden Angebote seien
bereits eingegangen, sagt
Pfahl. Für das Gymna-
sium Himmelsthür bemü-
he sich der Kreis aktuell
noch darum. Pro Schule
sollen durchschnittlich 17
Klassenräume ausgestat-
tet werden – „Da damit
der maximal mögliche
Förderrahmen erreicht
wird“, sagt sie.

Gänzlich anderes Bild
dagegen bei der Stadt
Hildesheim: „Wir haben
mit Blick auf Kosten, Nut-
zen und Umsetzung keine
fest verbauten Raumlüf-
tungsanlagen an städti-
schen Schulen instal-
liert“, sagt Stadtsprecher
Helge Miethe. Stattdes-
sen habe die Stadt in allen
Schulen auf Maßnahmen
wie regelmäßiges Lüften
gesetzt – zusätzlich wur-
den mobile Luftfilteranla-
gen und CO2-Ampeln in
den Räumen aufgestellt,
die nicht ausreichend zu
lüften waren, sagt Miet-
he.

Eine Ausnahme gibt es
aber doch: die Robert-
Bosch-Gesamtschule.
Drei Räume wurden hier
mit festen Anlagen ver-
sorgt – eine Spende der
Firma Viessmann machte
es möglich. Die Geräte
sind bereits seit knapp
einem Jahr Teil des Schul-
alltags, sagt Hausmeister
Eckhard Kracke.

Der Landkreis Hildes-
heim plant, die staatlichen
Fördermöglichkeiten für
Raumlüftungsanlagen
vollends auszuschöpfen,
sagt Pressesprecherin Si-
na Pfahl. Für fast alle all-
gemeinbildenden Schu-
len habe der Kreis Ange-
bote für Raumlüfter erhal-
ten – mit einem Baube-
ginn werde im Spätsom-
mer oder Herbst gerech-
net. Den Beginn machen
neun Schulen, vier davon
in Alfeld: die Schulrat-Ha-
bermalz-Schule, die Carl-
Benscheidt-Realschule,
das Gymnasium Alfeld so-
wie eine Förderschule.
Weitere Anlagen sollen
noch in diesem Jahr die
Oberschulen in Duingen,
Lamspringe und Bocke-
nem, die KGS Gronau so-
wie die IGS Bad Salzdet-
furth bekommen.

Unterschiede bei festen
Raumlüftern in Schulen
Kreis Hildesheim möchte dieses Jahr mit dem Einbau

beginnen / Stadt Hildesheim plant keine festen Anlagen

Kreis Hildesheim.Viel Wind
um die Raumlüfter:
Eigentlich sollten diese
ein Mittel gegen Corona
in den Schulen sein, aber
Sinn und Kosten der Ein-
bauten waren umstritten –
auch im Kreis Hildesheim.
Falls dann doch beschlos-
sen wurde, feste Anlagen
für die Klassenzimmer zu
beschaffen, verlief die
Umsetzung meist schlep-
pend. So hat die Waldorf-
schule erst kürzlich ihre
Raumlüfter eingebaut be-
kommen – nach 14 Mona-
ten Wartezeit. Wie stehen
andere Schulen der Re-
gion da? Ein Blick in den
Landkreis zeigt, dass die
Stadt Hildesheim und der
Landkreis als Schulträger
unterschiedliche Wege
gehen.

Von Milan Bauseneik

Ein Anblick, der dieses Jahr in mehreren Schulen des Land-
kreises zu sehen sein soll: Einbau eines Raumlüfters in der
Hildesheimer Waldorfschule. Foto: milan Bauseneik

Parteibüro
der Grünen
beschmiert

Hildesheim. Bislang unbekannte
Täter haben zwei Außenschei-
ben des Parteibüros der Grünen
in der Jakobistraße mit Sprüh-
farbe beschmiert. Als Tatzeit-
raum nennt die Polizei vergan-
genen Montag, 13 Uhr, bis
Dienstag, 6.15 Uhr. Von der ro-
ten Farbe war am Dienstag-
nachmittag aber nur noch we-
nig zu sehen, bis auf ein paar
Reste am Fensterrahmen und
Farbspritzer. Wer Hinweise zu
der Tat geben kann oder etwas
beobachtet hat, wird gebeten,
sich mit der Polizei in Hildes-
heim unter der Telefonnummer
0 51 21 / 939-115 in Verbindung
zu setzen. she

Ochtersum:
Gespräch mit
Jugendlichen
Ochtersum.Ochtersumer des Ge-
burtsjahrgangs 2007 erhalten in
den nächsten Tagen Post von
ihrem Ortsrat. Der Ortsrat will je-
des Jahr das Gespräch mit den
gerade 16 Jahre alten Jugendli-
chen suchen, um Einblick in ihre
Themen und in ihre Sicht auf den
gemeinsamen Wohnort zu be-
kommen. „In meiner beruflichen
Tätigkeit als Lehrer erlebe ich
täglich junge Menschen, die auf-
merksam verfolgen, was um sie
herum passiert, und die gern ein-
mal mitreden würden“, so Orts-
bürgermeister Carsten Schie-
deck. Die Jugendlichen sind ein-
geladen, am Sonntag, 5. März, ab
15 Uhr in die Aula Ochtersum zu
kommen. Dort warten Gleichalt-
rige und Ortsratsmitglieder zum
Treffen, Kennenlernen und Dis-
kutieren. cha

MadridOlé!
Sichere dir jetzt unsere exklusiveMadrid Edition
inkl. ReifenClever-Paket und Wartung & Verschleiß.

Z. B. SEAT Ibiza Style 1.0 TSI 70 kW (95 PS) 5-Gang
Kraftstoffverbrauch (kombiniert, l/100 km): innerstädtisch (langsam): 6,8; Stadtrand (mittel): 5,1; Landstraße
(schnell): 4,5; Autobahn (sehr schnell): 5,4; CO2-Emission (kombiniert, g/km): 119; Ausstattung: Full Link, Klima-
Komfort-Paket, Virtual Cockpit, LED-Hauptscheinwerfer, Digitaler Radioempfang DAB+, Ledersportmultifunk-
tionslenkrad, Spurhalteassistent, u. v. m.

Unser Leasingangebot1:

Sprechen Sie uns an! Wir geben Ihnen gerne weitere Informationen und erstellen Ihr individuelles Angebot.
Wir haben viele weitere Modelle im Bestand. Barkauf ist ebenfalls möglich.

1Ein Angebot der SEAT Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Bank GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig. Irrtum, Änderungen
vorbehalten. Abbildung zeigt ggf. Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.

2Ein Angebot der SEAT Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für Privatkunden.
Leistungen gebunden an die Vertragslaufzeit des Leasingvertrags. Leistungen im Rahmen der Dienstleistung Wartung und Verschleißreparaturen
sind die Übernahme der Kosten für: Wartungen und Inspektionen gem. Herstellervorgabe und begrenzte Kostenerstattung für die Bereitstellung
von Ersatzmobilität.

3Ein Angebot der SEAT Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für Privatkunden. Die
Dienstleistung „ReifenClever Winter nach Stückzahl“ umfasst umfasst einen Satz Winterreifen der Marken Semperit, Kleber, Firestone oder Fulda
mit Stahlfelge (Ibiza, Arona) oder Alufelge (Leon, Formentor) einschließlich der Kosten für Montage und Wuchten (bei Erstmontage, sofern
notwendig).

Angebot gilt nur in Verbindung mit ReifenClever-Paket und Wartung & Verschleiß-Paket.

Fahrzeugpreis (inkl. MwSt.): 22.130,00 €
Sonderzahlung: 970,00 €
Laufzeit: 48 Monate
Jährliche Fahrleistung: : 10.000 km

CARE Wartung und Verschleiß Aktion2: 39,90 €
ReifenClever Winter nach Stückzahl3: 12,63 €

Monatliche Leasingrate1, 2, 3: 248,00 €

Ihr SEAT | CUPRA Partner

Dost Automobile GmbH
Porschestraße 1, 31135 Hildesheim, T. 05121/507-25
info@dost.de, www.dost.de
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